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wjhranen, die GOtt ſelber weinet

J Beny dem Grabe Lazari,
Ê

V Sind gerechter, als man meinet,

Wodurch er des Todes Wuten
Gerne wunſchte zu verhuten.

„Lenſch, in deinem erſten Stande!
Schmuck der Erden, Glantz und Licht!

Gold, Sapphir und Diamante
Glichen deiner Zierde nicht;

Aber was ſo ſchon formiret,

Wird vom Tode deſtruiret.

J—Swar durch die Erneurungs-Gnade

Wird gar vieles wiederbracht,
Weißheit, Kunſt im hohen Grade,

Schmuckt vielmehr, als goldner Pracht,
Daß dies gantze Rund der Erden

Kan dadurch regieret werden.
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Abver ach! nach kurtzen Zeiten,

Stohrt der Tod die ſuſſe Luſt;
Weißheit, Kunſt, Geſchicklichkeiten

Kraneken bald die frohe Bruſt;
Man ſieht ihr das Grab bereiteu,
Zu ſo vieler bangen Leiden.

Gottes Mann! ach Dein Erempel
Wird uns deſſen ein Beweiß,

Dein Haus, wie auch unſer Tempel,
Geben Dir den vollen Preiß:
Daß Du ſeyſt der Mann zu preiſen,
Dem nur fehlt: Unſterblich heiſſen.

58



eZ.kannes-Vaters-Prieſter-Orden
Waren Dein Beruf und Stand,
Worein Du geſetzet worden,
Durch des Hochſten Vorſichts-Hand;
Aller Gunſt nun Dir zu ſchencken,

Wuſte er Dein Herztz zu lencken.
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Srommigkeit, ein freundlich Weſen,

Sanftmuth und Gelehrſamkeit
War an Deiner Stiru zu leſen;

Sorgfalt, manche Seltenheit
Hub Dich hoch in jedem Stande,
Jn der Stadt und auf dem Lande.
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zoch wo iſt das Kleinod blieben,

Wo iſt dieſer Schmuck nun hin?
Woher kommt ſo groß Betruben

Jn der Seinen, unſern, Sinn?
Tod! du biſt der Freuden Stohrer
Und der Traurigkeit Vermehrer.

KWitbe, Waiſe und Verwandter,
Hemmet Eure Thranen nicht!
Wem iſt der Verluſt bekannter,

Als Euch, denen Er gebricht?
Der iſt Euch ja nun entriſſen,

Der um Euer Wohl befliſſen.

Wie liebkoſenden Geberden

Brachten die vergnugte Eh,

Kinder konten glucklich werden,

Durch beſorgtes Wohl fur Weh;
Das iſt alles nun verſchwunden.

O! der tiefen Schmertzens-Wunden!
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ss iſt auch kein Troſt zu ſinden

Bey geſamter Burgerſchaft,
Dieſe wird aus gleichen Grunden
Von Betrubniß hingeraft;
Unſre Freud- und Leidens-Jahre
Haſſen Seine Todten-Bahre.

rth
Woch die Schmertzen ſind zu lindern,

Wenn wir ſehen Himmel an,

Wenn wir, Traurigkeit zu hindern,
Dencken: Das hat GOtt gethan.
Thun das Witbe und die Waiſen,
Werden ſie getroſt GOtt preiſen.

LenYwgir erblicken Jhn im Glauben

Als GOtt gantz getreuen Knecht;
Seinen Gnaden-Lohn zu rauben
Jſt auch Satan viel zu ſchlecht.
GOtt halt Jhn in ſeinen Armen,
Sein ſich ewig zu erbarmen.

gegcſſt Er uns gleich hier entriſſen,

Lebt Er doch im Himmel noch;
Laſt uns nur ſeyn ſo befliſſen,

Daß wir unſer Creutzes-Joch,
Jhm in Glauben ahnlich, tragen,
Kan ein jeder endlich ſagen:

Fiebſter Mann! getreuer Vater!
Theurer Lehrer! wir ſind froh—

Daß GOtt unſer, Dein, Berather,
Drum wird er uns leiten ſo,
Daß uns mit Dir gleiches Glucke
Jn den Himmel ſtets erquicke.
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